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Zivilschutz und Bevölkerungsschutz in Nordrhein-Westfalen – Welche Konsequenzen 
zieht die Landesregierung aus den Plänen des Bundes? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Bundesinnenminister Alexander Dobrindt hat angekündigt, den Bevölkerungsschutz und die 
zivile Verteidigung in Deutschland auszubauen. Nach Medienberichten1 sollen bis 2029 ins-
gesamt zehn Milliarden Euro in den Bevölkerungsschutz investiert werden. Geplant sind unter 
anderem neue Spezialfahrzeuge, zusätzliche Ausstattung für Hilfsorganisationen, der Ausbau 
von Schutzräumen, Investitionen in das Technische Hilfswerk (THW) sowie eine stärkere Ver-
zahnung ziviler und militärischer Verteidigung. 
Gleichzeitig weisen Hilfsorganisationen und Länder seit Jahren auf erhebliche Defizite im Be-
völkerungsschutz hin. Insbesondere fehlen vielerorts belastbare Konzepte für Schutzräume, 
ausreichende Materialreserven, moderne Warn- und Kommunikationssysteme sowie ausrei-
chende personelle Ressourcen. Auch die Rolle des Ehrenamtes wird als zentrale Säule des 
Bevölkerungsschutzes hervorgehoben. 
 
Nordrhein-Westfalen kommt aufgrund seiner Bevölkerungsdichte, seiner Lage im Herzen Eu-
ropas, seiner kritischen Infrastrukturen sowie seiner industriellen Bedeutung eine besondere 
Rolle im Zivil- und Katastrophenschutz zu. 
 
 
Der Minister des Innern hat die Kleine Anfrage 8111 mit Schreiben vom 13. Juli 2026 namens 
der Landesregierung im Einvernehmen mit dem Minister der Finanzen sowie der Ministerin für 
Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung beantwortet. 
 
 
1. Welche konkreten Auswirkungen erwartet die Landesregierung für  

Nordrhein-Westfalen durch die angekündigten Investitionen des Bundes in den 
Bevölkerungsschutz? 

 

 
1 Vgl. etwa Stefan Erdmann, „Großer Nachholbedarf bei Zivilschutz in NRW“, in: WDR, veröffentlicht 
am 18.05.2026, abrufbar unter: https://www1.wdr.de/nrw/zivilschutz-nrw-hilfsorganisationen-100.html. 
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Mittelbar sind durch den Bund vermehrt Neubeschaffungen von Ausstattung für den Zivilschutz 
geplant. Die haushälterische Lage für die Bewirtschaftung der bundeseigenen Ausstattung hat 
sich deutlich verbessert. Sowohl mittelbar als auch unmittelbar steigt hierdurch der Arbeitsauf-
wand für das Land Nordrhein-Westfalen - insbesondere bei den Bezirksregierungen - und im 
Rahmen der ihnen zugewiesenen Aufgaben bei den unteren Katastrophenschutzbehörden. 
Durch die bereits in diesem Haushaltsjahr zur Verfügung stehenden Finanzmittel für die Nati-
onale Reserve Blackout kann unmittelbar neue Ausstattung beschafft werden.  
 
 
2. Welche zusätzlichen finanziellen Mittel erwartet Nordrhein-Westfalen aus den an-

gekündigten Bundesprogrammen konkret für den Katastrophenschutz, die Hilfs-
organisationen, die Feuerwehren, das THW sowie die Kommunen? 

 
Siehe Antwort zu Frage 1. Neben den Mitteln für die Nationale Reserve Blackout sind weitere 
finanzielle Mittel für den Katastrophenschutz bislang nicht bekannt. Für die Hilfsorganisatio-
nen, die Feuerwehren, das Technische Hilfswerk (THW) und die Kommunen kann keine Aus-
sage getroffen werden.  
 
 
3. Welche Defizite im Bereich des Zivilschutzes und Bevölkerungsschutzes sieht die 

Landesregierung derzeit in Nordrhein-Westfalen? 
 
Die Ausstattung gemäß den Zivilschutzkonzepten des Bundes ist derzeit in Nordrhein-West-
falen mit 70 % der Fahrzeuge vorhanden. Ein Teil dieser Fahrzeuge ist in die Jahre gekommen 
und könnte ersetzt werden. Für die Unterbringung der wachsenden Anzahl größerer bundes-
eigener Fahrzeuge fehlen derzeit noch geeignete Räumlichkeiten.  
 
 
4. Wie ist der Sachstand zur Objekterfassung in Nordrhein-Westfalen und daraus re-

sultierende Schutzbedarfe (vgl. Drs. 18/16082)? 
 
Die Richtlinien für die Identifizierung, Einstufung und Erfassung schutzbedürftiger ziviler Ob-
jekte im Land Nordrhein-Westfalen (Objekterfassungsrichtlinie NRW) wurde im Dezember 
2025 an die Bezirksregierungen als Identifizierungsstellen versandt. Aktuell läuft das Vor-
schlagsverfahren durch Behörden verschiedener Verwaltungsebenen. Ziel ist die Erstellung 
erster Fassungen von Objektverzeichnissen zum Jahresende 2026. An die Fertigstellung der 
Objektverzeichnisse werden sich Planungen von Maßnahmen des Objektschutzes anschlie-
ßen. Diese unterliegen ebenso wie die Objektverzeichnisse gemäß der Allgemeinen Verwal-
tungsvorschrift zum materiellen Geheimschutz der Verschlusssachenanweisung (VSA NRW) 
der Geheimhaltung.  
 
 
5. Welche Maßnahmen ergreift beziehungsweise plant die Landesregierung zur Stär-

kung der Zusammenarbeit zwischen Land, Kommunen, Hilfsorganisationen, Bun-
desbehörden und Bundeswehr sowie zur Förderung des Ehrenamtes im Bevölke-
rungsschutz? 

 
Die Landesregierung ergreift zahlreiche Maßnahmen, um die Zusammenarbeit zwischen 
Land, Kommunen, Hilfsorganisationen, Bundesbehörden und Bundeswehr zu stärken und den 
Informationsfluss zwischen diesen Stellen sicherzustellen und zu bündeln. Hierzu zählt unter 
anderem ein mehrmals jährlich stattfindender strategischer Austausch mit den Landesverbän-
den der anerkannten Hilfsorganisationen in verschiedenen Formaten. Ebenso nimmt das Mi-
nisterium des Innern an den regelmäßigen Besprechungen der Kommunalen Spitzenverbände 



LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 18. Wahlperiode Drucksache 18/20526 

 
 

3 

teil. Auch ein enger Austausch mit der Bundeswehr zu Themen der Verteidigung ist z.B. über 
den Jour-fixe Operationsplan Deutschland (OPLAN DEU) mit dem Landeskommando sicher-
gestellt. Der Bund hat die Katastrophenschutzeinheiten der Länder mit zusätzlichen Ressour-
cen in den Bereichen Brandschutz, Betreuung, Schutz vor chemischen, biologischen, radiolo-
gischen und nuklearen Gefahren (CBRN-Schutz) und Sanitätswesen ausgestattet. Diese Mit-
tel dienen primär dem Zivilschutz, können jedoch außerhalb des Zivilschutzfalles vom Land in 
seinen Katastrophenschutzeinheiten verwendet werden. Ein Beispiel dafür ist in der nordrhein-
westfälischen Umsetzung des Rahmenkonzeptes „Medizinische Task Force (MTF)“ des Bun-
des zu sehen.  
 
Um die Personalstärke und die langfristige Personalbindung im Ehrenamtsbereich Bevölke-
rungsschutz zu unterstützen, die Sichtbarkeit und öffentliche Wertschätzung der ehrenamtli-
chen Kräfte in diesem Segment zu erhöhen und die Thematik „Selbstschutz der Bevölkerung“ 
(unter anderem auch zur Entlastung der Einsatzkräfte im Einsatz) öffentlichkeitswirksam zu 
forcieren, hat das Ministerium des Innern gemeinsam mit den anerkannten Hilfsorganisationen 
im Katastrophenschutz Nordrhein-Westfalen, dem THW und dem Verband der Feuerwehren 
NRW e.V. eine Strategie zur Stärkung des Ehrenamtes entwickelt. In deren Rahmen wurde 
eine Vielzahl von Maßnahmen entwickelt und umgesetzt. 
Aus dem Gemeinschafts-Projekt „Feuerwehrensache“ des Innenministeriums und des Ver-
bandes der Feuerwehren in NRW e.V. (2013 bis 2017) resultierte die Image- und Personal-
werbekampagne für die freiwillige Feuerwehr NRW (2017 bis 2019), „Freiwillige Feuerwehr. 
Für mich - Für alle“. Anknüpfend an die social media-basierte Imagestrategie #Engagiert-
FürNRW zur Mitgliederbindung und zur Mitgliedergewinnung (2020 bis 2023) für den Katastro-
phenschutz wurde 2023 eine Kampagne „Bereit wie nie“ gestartet, die sich bis Ende 2026 der 
Stärkung der Selbstschutzfähigkeit der Bevölkerung und der Stärkung des Ehrenamtes im Ka-
tastrophenschutz widmet. Dabei baut die derzeitige Kampagne auf die seit 2021 stattfindenden 
landesweiten Katastrophenschutztage auf. Dieses Veranstaltungsformat findet jährlich in Part-
nerschaft mit einer Kommune und unter Beteiligung verschiedener Hilfsorganisationen, sowie 
der Feuerwehr und dem Technischen Hilfswerk in Nordrhein-Westfalen und weiterer Akteure 
statt. Die Bevölkerung lernt auf dieser ganztägigen Veranstaltung verschiedene Szenarien 
kennen, die in einem Katastrophenfall auftreten können und erhält wertvolle Tipps für die ei-
gene Vorsorge. Vor allem hat sie aber Gelegenheit, die vor Ort anwesenden Organisationen 
und die besondere Rolle der Ehrenamtlichen in der Struktur des Katastrophenschutzes besser 
kennenzulernen und ggfs. Interesse an der Mitwirkung zu entwickeln. Zudem ehrt der Minister 
des Innern jährlich private besonders ehrenamtsfreundliche Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber 
aus Nordrhein-Westfalen mit der Förderplakette für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber. Eine 
weitere Veranstaltung ist der seit 2018 jährliche Festakt „Tags des Ehrenamtes“, wozu das 
Ministerium des Innern ehrenamtliche Kräfte des Brand- und Katastrophenschutzes einlädt. 
 


